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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
die GTFCh verleiht alle zwei Jahre im Rahmen des Mosba-
cher Symposiums einen Nachwuchspreis für junge Wissen-
schaftlerinnen oder Wissenschaftler der GTFCh. Dieser Preis 
wird für herausragende Arbeiten aus dem Gebiet der toxikolo-
gischen oder forensischen Chemie vergeben, in diesem Jahr 
bereits zum 14. Mal. Er geht an Dr. rer. nat. Björn Moosmann 
für seine wissenschaftlich herausragenden Arbeiten in der 
forensischen Toxikologie.  
 

Björn Moosmann stammt aus Freiburg im Breisgau. Er ist 33 
Jahre alt und Vater eines Sohnes. Nach der Schule absolvierte 
er den Zivildienst in der Krankenhausapotheke des Psychia-
triezentrums Emmendingen, und studierte von 2005-2009 an 
der Universität Heidelberg Pharmazie.  

 

Erste Forschungserfahrungen sammelte er im halbjährigen Praktikum im Universitätslabor für 
Pharmacogenomics and Drug Development in Sydney. Seine Promotion im Arbeitskreis von 
Professor Volker Auwärter (Institut für Rechtsmedizin, Universitätsklinikum Freiburg) schloss 
er im Jahr 2015 mit „summa cum laude“ ab. Anschliessend hatte er eine Forschungsstelle am 
IRM Freiburg, bevor er im Januar 2017 an das Institut für Rechtsmedizin nach St. Gallen 
wechselte. Für seine wissenschaftlichen Arbeiten erhielt er bereits mehrere Preise: 
 
09/2011 Young Scientist Award for Best Poster Presentation at the Annual Meeting of The 

International Association of Forensic Toxicologists (TIAFT), San Francisco 
 

07/2016 Alumnipreis der Fakultät für Chemie und Pharmazie der Universität Freiburg 
  

08/2016  Promotionspreis 2016 der Deutschen Gesellschaft für Rechtsmedizin (DGRM) 
 
Die wissenschaftliche Leistung von Björn Moosmann wurde vom Preiskomitee als herausra-
gend und mit hoher Relevanz für die forensische Toxikologie eingestuft. Seine Publikationen 
umfassen systematische Untersuchungen zu Einbauwegen von Cannabinoiden in die Haar-
matrix durch Nebenstromrauch, Sebum (Talg) und Kontaminationen (z. B. durch Präparation 
eines Joints). Mancher kann sich vielleicht noch an Fotos aus einem Vortrag von Björn mit 
dem eindrücklichen Versuchsaufbau erinnern, bei dem „Freiwillige“ in Tauchausrüstung 
(Pressluft, Lungenautomat, Tauchermaske) zuschauen durften, wie in der Mitte eines kleinen 
Zimmers am IRM Freiburg Joints abgebrannt wurden, um später nach entsprechender Haar-
entnahme die „passive“ Aufnahme von THC in Haare (durch Rauchschwaden bzw. simulier-
ten Nebenstromrauch) zu demonstrieren. Dass THC auf dem Kopf in sehr unterschiedlichen 
Konzentrationen im Haar vorkommt, konnte er damals eindrücklich zeigen.  
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Eine Probandenstudie mit oraler Aufnahme von THC erbrachte den Beleg, dass THC nicht in 
relevanten Mengen über die Blutbahn in Haare eingebaut wird. Ebenfalls beschäftigte er sich 
mit THC-Metaboliten, und konnte demonstrieren, dass diese nicht nur in Haarsegmenten zu 
finden sind, welche im Wachstum der Konsumzeit entsprechen, sondern auch in weiter aussen 
liegenden Segmenten (durch sekundäre Einbauwege z. B. über Sebum oder Schweiß). 
 

Weiterhin beschäftigte sich Björn Moosmann mit dem Nachweis und der Metabolisierung 
von zahlreichen Designerdrogen, vor allem mit synthetischen Cannabinoiden und auch mit 
Designerbenzodiazepinen, die zumindest einen Probanden unerwartet zum „Büroschlaf“ 
zwangen, da sie sehr potent sind. 
 

Eine Liste der wichtigsten Publikationen (nur Erst- und Letztautorenschaften), die während 
der Dissertation und in der Zeit von 2015-2016 als Wissenschaftler am IRM Freiburg entstan-
den, ist im Anschluss aufgeführt. Bezüglich der Bedeutsamkeit der Arbeiten sei auch auf „Die 
Gemeinsame Stellungnahme zur forensisch-toxikologischen Haaranalytik der Deutschen 
Gesellschaft für Verkehrsmedizin (DGVM) und der Gesellschaft für Toxikologische und 
Forensische Chemie (GTFCh)“ hingeweisen (siehe https://www.gtfch.org/cms/index.php/mitteilungen/533-
stellungnahme-zur-forensisch-toxikologischen-haaranalytik?highlight=WyJtb29zbWFubiJd).  
 

Wir gratulieren Björn Moosmann für seine wissenschaftlichen Erfolge und zum Nachwuchs-
preis für junge Wissenschaftlerinnen oder Wissenschaftler der GTFCh.  
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